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Gewerbegebiel Ostheim sinnvoll ?
Finanznot  im  Bund,  Land  und  Kreis,  jeden  Tag
können  wir  es  hören!  Dem  Bundeshaushalt  fehlen
ca.  60  Millarden  DM,  den  Ländern  geht  es  nicht
besser.  Nun  ist  auch  der  Schwalm-Eder-Kreis  ins
Gerede  gekommen.  Eine  Deckungslücke  von  11,  6
Mill. DM muß ausgeglichen werden.
Wo überall gespart wird, formulieren unsere Kom-

rpnalpolitiker  vor  Ort  ihre  Zukuftsentwürfe  ffir
unser    Malsfelder     Gemeindegebiet     mit     einem
gemeinsamen    Gewerbegebiet    Ostheim    inklusive
dem   Autobahnanschluß   mit   Zubringer  von   den
Melsunger     Pfieffewiesen     zur     Entlastung     des
Durchgangsverkehrs von Melsungen!
Diese Entwürfe kommen unserer Meinung nach gut
20  Jahre  zu  spät.  Im  letztjährig  verabschiedeten
Raumordnungsplan ist lediglich eine Teilumgehung
zwischen  Obermelsungen  und Melsungen zum  bis-
herigen  Autobahnzubringer vorgesehen,  sowie  das
geplante   Gewerbegebiet   bei   Ostheim   als   weißer
Fleck   dargestellt.    Dieses    Gebiet   ist   jedoch    in
Wiesbaden  unter  der jetzigen  Regierungskoalition
stark umstritten. Weit über 20 Millionen wären für
beidc  Projekte  nötig,   eine  lnfrastruktur  ffir  das
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Lebensqualität eines weiteren bisher völlig ländlich
orientierten  Gebietes  abnehmen,  da  der  Verkehr
stark  zunehmen   und   auch   zusätzlicher   Verkehr
angezogen    würde.    Dabei    würden    auch    einige
Ortschaften  zusätzlich  belastet  (Abkürzung  8  83:
Beiseförth    -    Dagobertshausen    -    Autobahnzu-
bringer).  Hinzu  kommt  der aufwendig zu  bauende
BAB-Anschluß in der Ostheimer Senke (Nebelloch),
obwohl  nur  vier  Kilometer  weiter  ein  verkehrs-

technisch  optimaler  Anschluß   besteht.   Zusätzlich
wäre eine dann dringend benötigte und aufwendige
Ortsumgehung Ostheim erforderlich.
Der Hessische Wirtschaftsminister hat darüberhin-
aus  ganz  deutlich  erklärt,  daß  zur  Zeit  genügend
Gewerbeflächen     im     Schwalm-Eder-Kreis     vor-
handen  sind.  Wenn  man  wirklich   die  Fuldaauen
hätte schonen wollen, hätte man schon früher nach
anderen  Flächen  Ausschau  gehalten  und   dies  in
dem Raumordnungsplan berücksichtigt.
Da  es  in  den  nächsten  Jahren  sehr wahrscheinlich
zu  einer Abschaffung  der  Gewerbesteuer kommen
wird.  ist es zur Zeit nicht  mehr  sonderlich  reizvoll
für   eine   Kommune,   ein   eigenes   Gewerbegebiet
auszuweisen  und  die  Kosten  ffir  die  Erschließung
selbst zu tragen. Dieser Sachstand hat nach unserer
Ansicht    zu    dem    „gemeiiisamen    Wunsch    der
umliegenden  Städte  und  Gemeinden"  gel-ührt,  ein
neues    Gewerbegebiet    in    Malsfeld    auszuweisen,
zumal   dadurch   vor   a]lem   Melsungen   verkehrs-
technisch entlastet würde.
Warum erschließt man kein gemeinsames Gewerbe-
gebiet auf einem  Gebiet welches schon jetzt die er-
forderlichen  Bedingungen  erffillt  ?  - z.B.  die  Kuh-
mannsheide   am  jetzigen   Autobahnzubringer   mit
Autobahnanschluß   in   Melsungen    ?   Die    beiden
größten Städte Melsungen und Felsberg (zusammen
ca 30-tausend Einwohner)  sind  schon jetzt  optimal
angebunden.
Gerade aus Kosten- und Zeitgründen sollten die be-
reits vorhandenen Möglichkeiten  in Melsungen  ge-
nutzt werden, denn es gilt - heute - und ni.cht erst in
10 oder 15 Jahren Arbeitsplätze zu schaffen.

Vorsiclti Falle:     Rückbau der Kreis-und Landesstraßen in der Gemeinde Malsf ield
Straßenrückbau bedeutet nur die Verlagerung  der Zuständigkeiten  fir die  vorhandenen  Straßenflächen..  Bei  den neu
vorgeschlagenen Planungen fiir einen Autobahnzubringer Osmeim soll die Gemeinde Malsfeld ca.  10 km Landes-und
Kreisstraßen  auf hrem Gemeridegebiet übemehmen.  Sie muß  dann  eigene  Haushaltsmittel  fiir  die  Unterhakung und
hstandsetzung aufbrigen, ohne daß sie erie Entscheidungsbefi]gnis über Verkehrsregelungen  auf diesen  Straßen  auf-
grmd der ftilenden  Verkehrshoheit besitzt.

Ubrigens: Die Unterhaltung eines Straßenkjlometers kostet jährlich 6.900,-- DM, insg. also ca. 70.000,--DM/Jahr

V. i. S. d. P.          L. Kothe, I)r. J. Heyn, Dr. R. Beisecker



Doüe:rneuerung Mosheim Stillstand bei Planung
Nachdem die Arbeit mit dem bisherigen Planmgsbüro wegen mbefiedigender Ergebnisse beendet wurde, wa.rtet man jetzt
noch  auf  die  Gelder  aus  Wiesbaden,  damit  das  neue  Planungsbüro  mit  den  Vorschlägen  und  der  Gestaltung  der
Dorfemeuerungsplanmg beginnen kann.

Wochertiags Rot-Grün in Osthei,m ! !
Jetzt  ist  es   endlich   soweft!   Lange  haben   die   Ostheimer
Bürger irit Oftsvorsteher Rari6r Lampe auf die Hersteuung
des  Gehweges  zur Hochlandhalle  h der Mosheimer Straße
gewartet.  Letztes Jahr sollten die Arbeften schon begh-nen,

aber  die  Mühlen  der  Verwaltung  mahlen  eben  langsam.
Bleibt zu hoffen, daß der Gehweg zur Zufiedenheit aller zu
etwas mehr Sicheheri ri diesem Straßenabschnitt ffihrt und
ba ldmöglichst fertiggestelh wird.

Ergänz;ung der Ausrüstung Spielpläize Ostlieim und Dagobertshausen
1m  Haushaft  1996  der  Gemeinde  srid  5.000,-  DM  ffir  die
Anschaffimg von  Spielgeräten  für die  Spielplätze  enthalten.
Diese Mittel sollen je zur Hälfte den Spielplätzen in Ostheim
und  Dagobertshausen  zugute   kommen.   Beide   Ortsbeiräte
haben sich dabei ffir die Anschaffimg eher Seilbahn in einer
Länge von 20 m entschieden.
Der Ortsbeirat von Dagobertshausen hat darüber hinaus auf

den gemerisamen Vorschlag von Oitsvorsteher Loüiar Kothe
und  dem  Arbehskreis  „Spielplatz"  beschlossen,  noch  eine
Rutsche und eine Tretrolle fiir den Bolzplatz zu kaufen. Die
Gesamtkosten  ffir  alle  Spielgeräte  belaufen   sich   auf  ca.
5.600,-DM, wobei die noch erforderlichen 3.100,-DM vom
Ortsbeirat mit Unterstützung des Malclubs, Schützenvereins,
der "eatergruppe und Einzelspendem aufgebracht werden.

Kana[baumaßnahmen im OT Mosheim
Der Bau einer Pumpstation, Regenüberlauf und vorgesehener Kanalbaumaßnahmen im OT Mosheim müssen bis zum 30.
Juni beendet und abgerechnet seri. Die Gesamtbaukosten hierffir können sich auf bis 2u 2,9 Mio DM belaufen

Gewerb egebiet Ostheim i,m Meimngsspiegel
Berejts  im Herbst  1995  fiihr[e  die  GL eine Befiagung zum
mema  „Gewerbegebiet  Ostheim"  duch.   Adressat  waren
Mitglieder und.„Sympatiiisanten" der GL. Um die Stimmung
nicht völlig unnötig anzuheizen,  solfte es  bewußt keine um-
fässende Bürgerbeffagung werden.  Wir stellten  s  sachliche,
aufeinan der         abgestimme         F ragen         ohn e         j ede
Voreingenommenheit.       Diese       Fragen  u    sollten       kehe
„Meriungsmache" sein und nicht dem Befiagten die Antwort
quasi schon vorgeben.
Die  Auswertung  der Befragung  ergab,  daß  etwa  65  % der
Antworten  das  Gewerbegebiet  in  der  vorgesehenen  Fom
nicht  ffir nötig halten,  etwa  20  %  sehen  es  als  gut fir  die
Entwicklung  von  Malsfeld  an.  Dabei  ist  die  Hoffiung  auf
neue  Arbehsplätze  nicht  allzu  groß,  im  Hochland  ist  man
etwas   optimistischer   als   ri   der   Kemgemeinde.   Mit   der
zeitgleichen  Fertigstellung  des  Autobahnzubringers  rechnen
die Meisten der Befiagten  (70  °/o) nicht.  Dabei wird j.edoch
von   2/3   die   Ortsumgehung   Ostheim   für   wünschenswert
gehalten. Viele befiirchten durch das Gewerbegebiet und den
Staßenbau   eine  Verschlechterung   der  Lebensqualität  und

Die     Arbeiten     am     FWG-Haus     in
Mosheim       s ollen       b i s       zu       den
Feierlichkeiten     des     60-j.ährigen     Be+
stehens  der  Mosheimer  Feuerwehr  im
August größtenteils abgeschlossen seri.
Zu  loben  sind  aus   Sicht  der  GL  die
E igenlei stungen         der        Feuerwehr-
kameraden   beim   lnnenausbau.   Eigen-
leistungen     der     Feuerwehrkameraden
srid  auch  bei  dem  mit  425.000,-DM
vorgesehenen   Um-   und   Ausbau    der

eine   gravierende   Beeinträchtigung   von    Landschaft   und
Umweft.   Auch   die   Entwicklung   von   Malsfeld   zu   erier
hdustriegemeindewirdweit§ehendabgelehnt.
Insgesamt zeigt diese Umfrage:
Begeistert   von   dem   Projekt   ist  niemand.   h   Hochland
verspricht    sich    jedoch    ein    etwas    größerer    Teil    der
Bevölkenmg als in der Kemgemeinde auch posrive lmpulse,
wenn   auch   die   Zahl   der   möglicherweise   entstehenden
Arbeitsplätze     niedrig     eingeschätzt     wird.     Mit     einer
zeitgleichen  Fertigstellung  des  Autobahnzubrigers  und  -
anschlusses  mit  dem  hdustriegebiet  rechnet  fäst  niemand.
Und  das  wäre j.a  wohl  die  schlechteste  aller Lösungen:
Gewerbegebiet  iri  Ostheim  ohne  Autobahnanschluß.  Die£
würde  entweder von  der lndustrie nicht  angenommen  (ür
hätten dann die Erschließungsinvestitionen ''in den Sand" ge-
setzt) oder,  fälls es angenommen würde,  müßte der gesantie
2usätzliche LKW- und PKW-Verkehr auf den vorhandenen
k]einen  Kreis-  und  Gemeindestraßen  durch  unsere  Ortsteile
rollen!

Feuerwehren
LKWGarage     am     Mühlenplatz     in
Beiseföith    zum   Feuerwehrgerätehaus
zur      Kostensenkung      dringend      er-
forderlich.    Damit    erreichen    die    er-
rechneten  Baukosten  in  etwa  den  Ver-
kaufserlös   der  ehem.   Grundschule   in
Beiseförtii,   ri  der  die  Feuerwehr  zur
Zeit untergebracht ist. Entscheidend ist,
daß die Verantwortiichen nie von diesen
hohen    anfällenden    Kosten    bei    der
Unterbringmg     der     Feuerwehr     am

Mühlenplatz  geprochen  haben.  Bleibt
zu   hoffen,   daß   die   Feuerwehr   auch
weftehin   bis  zur  Fertigstellung   ihres
neuen  Donrizils   in   der  Schule  unter-
gebracht  bleiben  kann.   Denn  mri  den
Bauarbeiten    am    Mühlenplatz    kam
nomalerweise  erst   begonnen   werden,
wenn  die  beantragten  Zuschüsse  auch
fließen.



Abwasserbeüra;gs-und Gebü]irenso[tziing  - GL-Anftag einstimrig a;mgenommen -
Auf  Antrag  der  GL-Fraktion  hat  die
Gemeindevertretung       Malsfeld       be-
schlossen,  daß  ab  01.01.1996  bei  der
hstallation   oder   dem   Vorhandensein
eines  zweiten  Zählers  eine  die  Frisch-
wassermenge von  20  m3  übersteigmde
Abwassermenge    gebührenfiei    bleibt.
Die  GL  begründete  ihren  Antrag  wie
folgt:
Nach   der   bisher   üblichen   Regelung
blieb  die  eine  Frischwassemenge  von
60   m3   übersteigende   Abwassemenge
gebührenffei.

Zweite Wasserzähler werden  nur  dann
installiert,    wenn    die    abgenommene
Frischwassemenge  nachweislich  nicht
in    vollem    Urifäng    dem    Abwasser
wieder        zugeffihrt        wi rd         (z. B.
Bewässerung pflanzenbaulich genutzter
Flächen,  Tiertränken  usw.).  Die  bisher
gültige   Grenze   von   60   m3,   ab   der
üb ersteigende          Fri s chwa s s emengen
richt     mehr     zur     Berechnung     der
Abwas s ergebühren             herangezogen
wurden,     stimmt    mit     der    neueren
Rechstauffissung  nicht  mehr  überein.

Danach handeft es sich auch bei niedri-
geren  Frischwassemengen,   die  nach-
weislich nicht dem Abwasser zugefiihrt
werden,   richt  um   erien   Bagatelffill.
Diese Wassemengen  sind  deshalb  bei
der  Berechung  der  Abwassergebühren
entsprechend        zu        berücksichtigen
(nachzulesen in der ,Hessischen Städte-
und Gemeindezeitung"  1995,  Nr.  9,  S.
358-361)

Weüere Grundstücksa:rikäufie zur Erschüeßung von Bc[ugelände
In  den  nächsten   Jahren   sollen,   wem   es   nach  den   Vor-
stellungen  von  Gemeindevorstand und  Gemeinde-vertretung
geht,   weitere   3040   Baugrundstücke   ri   der   Gemarkung

seförth im Anschluß an das jetzige Malsfelder Baugebiet
r Selle" erschlossen werden.  Die Vorraussetzungen hier-

fiir  hat  die  Gemeindevertretmg  durcherien  Grundstücks-
kaufbeschluß bereits getätigt.

Schcm lange ist er ftrtig md betriebsbereft
-  der  Ccmtaineibahnhof.  Auch  die  Aus-

gleichsinaßnahme ,Per Fulda-Aftam als
naturbelassenes   Bic*ob"  hat  nun   serie
Fom  angenommcm.   Der  Betreiber  des
Containeibahnhoft hst seinen Pari erfiillt.
Um  so  mehr  fällt  er  au£  der  Bereid
zwischen  Fulda  und  Containerbahnhof -
die tirten in der Fuldaaue.  Die vcm der
Gemeride   verpachtetm   Gäiten   werden
teüweise mit  ,Liebe" gq)flegt,  aber teil-

0

Auch im Ortsteil Dagobertshausen werden weitere 2.500 m2
angekauft.   Dies  ist  notwendig,   da  alle  Grmdstücke  des
Bebauungsplans    I    Dagobeitshausen    sogleich    verkauft
werden konrien und auch in Zukunft noch eri Angebot an
Bauland vorhanden seri sollte.

Gärien i,n der Fuldaaue
weise  verwahrlosen  sie  auch.   So  finden
wir   neben    zerfillenen    „Arbeftsgeräte-
Lauben"   Reste   vcm   Abdeckfoli    ,   alte
Regentonnen    noch  vieles  andere  mehr.
Wir       solhm       uns        eine        solche
„Sdmuddelecke" in Malsfeld ridit mehr
leisten.
Für die nidt verpachteten Gärten solften
schnellsmöglich  neue   Pächter  gesucht
werden.   Die  Pächter,   die   mre  Gärten
verwahrlosen    lasse[L    soLEten    an    mre

Gl im Ortsbeirat Sipperhaiisen
•    Umwelttag l995
Auch  1995  war der  Umwelttag  in  Sipperhausen wieder  ein
Erfolg.    Unter    dem    Motto    ,+nähen,    kehren,    räumen,
streichen" wurde u.  a.  die  AUßenanlagen  des  Kridergartens
mit  Spielplatz  gesäubert  und  bepflanzt  und  eine  Streuobst-
wiese gemäht.

•    Versprechen der Gemeinde nicht eingelöst
Nach  Meinung  der  GL-Mitglieder  im  Ortsbeirat  sollte  sich
die  Gemeindeverwaltung  dieses  Beispiel  von  praktischem
und  kostenlosen  Umweltschutz  durch  die  Bürger  Sipper-
hausens  einmal  als  Vorbild nehmen,  endlich  die bereits  seit
über 2 Jahren geforderte Gräbenaushebung und den Hecken-
rückschnitt durchzuführen.  Diese Pflegemaßnahmen wurden
zwar  immer  wieder  versprochen,   aber  bisher  noch  nicht
ausgefiihrt.    Offensichtlich    mißt    die    Gemeinde    diesen
wichtigen Maßnahmen keine Bedeutung zu oder fiihlt sich an
einmal   gegebene  Versprechen   nicht   gebunden.   Auch   die
Umgestaltung der Bushaltestelle in Bubenrode (Renovierung
Steintisch   u.   Steribank;   vgl.   letzte   GL-Zeitung)   wurde

Pflicht  zur  Pflege  hrer  Pachtungen  er-
imeit werden.  Sicher ist dies  erie  Auf-
gabe  fiir  dm   Ortsbeirat,   unter  dessen
Leftung  der  diesjährige   Umwelftag   in
Malsfeld erftlgreich duchgefiihrt wurde.
Sollte zukünftig keri merüse an diesen
Gärten bestden ist es wohl srinvoll die
Flächen heimischen  Landwirten  zu  ver-
pachten.

immer  wieder  versprochen,  jedoch   nicht  eingelöst.   Dabei
lassen   sich   viele  weitere   Beispiele   fiir  nicht   eingehaltene

politische Versprechen und Zusagen finden.

•    Schulungsraum freiwillige Feuerwehr
Nachdem  der  Kridergarten  nun  erfolgreich  seinen  Betrieb
aufgenommen  hat  und  sogar  noch  weiter  ausgebaut  wird
(2.Gruppe),   ist  es  notwendig  geworden,  neue   Schulungs-
räume  fiir  die  fi.eiwillige  Feuerwehr  einzurichten.   Die  ur-
sprigliche  Überlegung,  die Kellerräume  auszubauen,  wird
vom Ortsbeirat abgelehnt, da die Ausbauhöhe zu niedrig und
die Ausfiihrung  zu  aufwendig  ist.  Zur  Diskussion  steht der
Vorschlag,   einen   Raum  an   das   Gerätehaus   in   Richtung
Dickershausen   anzubauen,   der   vom   Ortsbeirat   und   den
anderen   Beteiligten   favorisiert   wird.   Nach   unseren   h-
formationen  hat  sich  auch  der  Gemeindevorstand  fiir  die
Anbaulösung  entschieden.  Die  GL-Mitglieder  werden  sich
auch   weiterhin   dafir   einsetzen,   hier   eine   schnelle   und
zufriedenstellende Lösung zu erreichen.



Mit  der  Überreichung  eines  die  Frie-
denspfeife  rauchenden  hdianers,  hand-
bemalt und aus Gps, an Bürgemeister
Stöhr  während  der  Gemeindevertreter-
sitzung am 2.  Mai  1996 ist ffir die GL
die Sache mit dem Bau der Pumpleitung
vom        Brunnen        Hegeholz        zum
Hochbehäfter Kuhplatte erledigt.
An    der   hektischen    und   teils    auch
heuchlerischen   Diskussion   zu   diesem
lhema,  das  vor  allem  durch  bestellte
Leserbriefe    und    lancierte    Zeitungs-
artikel  gefiihrt wurde,  hat  sich  die  GL
nicht beteiligt.
Wir hatten auf der Februar-Sitzung der

Erledigt !
Gemeridevertretung als  erste und maß-
geblid darauf hingewiesen, daß bei der
Abwicklung   der   Bau-   und   Anschaf-
fimgsmaßnahmen   nu   die   Kenntnis-
nahme  allein  duch  die  Gemeindever-
tretung nicht  ausreicht.  Unser Hinweis
gründete  auf  der  Aussage   des   Rech-
nungprüfimgsamtes welches wir darum
baten    in    dieser    Angelegenheit    die
Rechtslage  eindeutig  zu  klären.    Denn
bei  dieser  Größenordnung  ist nach  der
Hess.  Gemerideordnung  die  Beschluß-
fässung  durch  die  Gemeindevertret`mg
erforderlich.
Die  GL  woute   damit  nicht   den   Ge-

meindevorstand     vorfiihren,      sondem
ledigüch deutiich machen, daß nicht der
Gemeindevorstand        s ondem        aus-
schließlich  die Gemeindevenetung be-
schließendes     und     oberstes      Organ
unserer Gemeinde ist.
Gegen  den  „Deal"  als  solches  hatten
wir  kerie  Einwände;  denn  er  brachte
uns  irmehin  einen  Bagger  und  einen
Radlader eri.
Auch fiir die Zukunft wünschen wir ms
solche   Geschäfte,   allerdings   mit   der
Bedingung   verknüpft,   daß   diese   auf
dem demokratischen  Entscheidungsweg
2ustmde komen

Gemeindevorstand:  GL -Anftag
D ie       GL-Fraktion       fordert       erien       B ericht       vom
Gemeindevorstand  über  die  erfolgten  Planungsänderungen
im  Bereich  der  Ortskanalisation  des  OT  Beiseförth.  Dabei
interessiert    die    GL    vor    allem,    welche    Veränderungen

vorgemommen wurden, welche voraussichtlich  zu  erzielende
Kosteneinsparmg   erzielt   werden    md   Wam    mit    d'u
Baumaßnahmen fiiihestens begonnen werden kann.

Aus der Jahresha;uptverscimmlung der GL
Gemerideverbandsvorsitzender   Lotiiar   Kotiie   zeigte   sich
2ufi.ieden über die ri den 2urückliegenden Monaten geleistete
Arbeit und verwies auf eine weiter steigende Mitgliederzahl.
Ziel müsse  es  auch  in Zukunft  sein,  eine  von  den Par[eien
unabhängige,  sachorientierte  Politik im  Gemeindeparlament
zu betreiben.  So  könne  man  doch  über  einige  erfolgreide
Anträge  der Fraktion  in  der  Gemeindevertretung berichten.
AJs weiteres Ziel nannte Kothe, neben den schon bestehenden
Ortsverbänden   in   Dagobertshausen   und   Mosheim   noch
weitere folgen zu lassen. Näher auf die Frakrionsarbeit ging
Dr.   Johannes   Heyn   ein.   Als   besonderen   Erfolg   eines
Gemerischaftsliste-Antrages    bezeichnete    er    den    neuen
Kindergarten    ri    Sipperhausen,    der    im    August    1995
eingeweht werden konnte.

Er  berichtete  weiterhin,   daß   -   entgegen   anderslautenden
Berichten - die GL-Fraktion als einzige gegen erien Antrag
auf Privatisierung von Gemeindeaufgaben gestimm habe. h
einer Gemeinde der Größenordnung von Malsfeld werde  es
bei einem gd eingepielten P\fflarbeiterstab immer günstiger
sein,  die  laufenden  Pflegeart)eiten  und  selbstausffihrbaren
Reparatumrberien   ri   Eigenregie   zu   verrichten.   Voraus-
setzung  sei  allerdings,  daß  das  fächliche  Wissen  und  eine
ausreichende Personaldecke vorhanden seien, so Di. Heyn.
Weiteriiin    beauftragte    die    Mrigliedewersammlung    Dr.
Richard  Beisecker,  die  von  der  Landesregierung  geplanten
Änderungen  im  Abwasserbereich  mit  ihren  Auswirkungen
(Gebühren) auf die Bürger zu erheben.

Der neue vorstand der G;L    -Ihre Ansprechpa,riner vor ort -

u

Vors tzender Lothar Kothe, Dagobertshausen, Unterecke 4,                            Tel.05661/2752

Stellv. Vorsitzende: Margret König, Mosheim, Felsberger str. 5                                 Tel. 05662/3680

Stellv. Vorsitzender: Hans-Joachim Hocke, Sipperhausen, Dickersh.  Str.1a              Tel.:  05685/833 8

Schriftffihrer Dr. Johannes Heyn, Malsfeld, Ulmenweg 5                                  Tel. 05661/5323905661/8400

Kassenwart: Bodo Riemenschneider, Malsfeld, Bachstr. 20                             Tel.

Beisitzer: Manfi-ed Bartlog, Beiseförth, Beisetal 28                                        Tel.:  05664/1017
Dr. Richard Beisecker, Sipperhausen, An der Kirche 5              Tel.: 05685/930023
RolfBücker, Mosheim, Zur schwämme l                                     Tel.: 05662/1331
Wolfgang Egerer, Beiseförth, Mühlenstr. 9                                   Tel. : 05664/6613
Rainer Lampe, Ostheim, Rotdomstr. 8                                           Tel.: 0566l/8786
Barbara oesterling, Dagobertshausen, Ostheimer str.                Tel. : 05661/4277


